
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 1

Artikel: Die Thätigkeit der Offizier-Gesellschaft der Stadt Luzern während der
letzten 4 Jahre

Autor: Ineichen, Karl

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94237

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94237
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


einjige getfean, WaS ifenen übrig blieb, ©ic ftttb in ;

ber oorterften Sinie unt wirfen burd) ifer pcrjötttidjcS j

Seifpiel auf ifere unmittelbare Umgefeung. ©ie i

mad)ctt ftd) ju ÄompagtticdjefS. SaS ganj ecigettt* j

ti*e ©efcd)t ber oorterften Sinie ift überfeaupt nid)tS

anbcrcS, als ein Kämpfen einer Slnjafel oon Kom-

pagitiefüferern gegen ten gegenüberftefeenten geint."
SaS auSf*licßti*e ge*ten ter preußtfefeett Sir*

mee in Kompagiuecolonnen erflärt bcr Herr Ser*

faffer außer einer golge ter neuen Sewaffnung

tut* tie @igctttfeümli*fcitcn ter prcußif*en Str*

mee. Sie Kompagnie*efS, lauter im fräfttgftctt
SRanneSalter ftefeenbe Dfftjiere, üoti Sfti*tgcfüfel
ttnb Kenntniß, befeerrfdjen ifere Untergebenen ooti*
fommen. Sott ©fergeij feefeclt gefeen fte üor, feiS

cS nt*t Wetter mögli* ift. 3Rait*e$ ©efe*t ift
burd) bte Kompagniefüfevcr gewonnen worben. Sie*
fer Sorjug, weldjer ben KompagniedjefS eingeräumt
witb, foll afeer fein Sorwurf für bie übrigen fein.
„SBtr finb", fagt ter Herr Serfaffer, „alle 3Rcitf*en
ttttb jäfelen unfern Sribut ter Statur. Sic Sugenb

ift ftetS füfen, ftd) felbft oergeffenb uub nur an bte

@a*e tenfettt, taS Sllter ftetS oorftdjtig, egoiftif*.
Stur üom ©djtdfat auSerforene Staturen oermögen
bie Sorjüge beiber itt ftd) ju üereinigett. ©S ftnt
taS tie wenigen SRänner, bie tie SBelt leiten, tie
SJttt* unt Sta*wclt als Helben oerefert. Scrfetbe

Kompagntefüferer, ber alS Sretßiger an ber ©pifce

feiner Kompagnie im ©efe*t ferillirt, ift als Sfer*

jiger ©tabSofftjtcr. Slber 10 Safere teS tägli* nör*

geinten SienfteS, bcr jafeöofen Sufpicirungctt fea*

ben, wenn ifem bie Statur nitfet eine eiferne ©on*

ftittttton gegeben feat, an feiner grtftfee genagt. @r

ift mürbe geworben. @r feat SRfeeumatiSmuS unt
Kinber befommen. Ser feefe ©inn tft fort. Saju
genügt eS nitfet mefer, itt feiner Stellung bttr* fein

perföttli*eS Seifpiel feine nä*fte Umgefeung mit
fortjuretßen. ©S werben an fein falteS Urtfeeil Sin*

forteruttgen geftellt, tie ifem oft gar nid)t gefallen.
Sen Krieg ftefet er ofene Söuftoncn an. Sic ltaffen

SioouacS, bie unetttti*e ©*wicrigfeit, am Sage

na* tem ©efc*t, felbft in ter SRitte üou einer

oiertel SRttlion SReitftfeen aud) nur eine einjige ©igarve

aufjutreibett, ftnb ifem in lefefeafteftcr ©rinnerung.
©r ift jttfrieten mit feiner gegenwärtigen Sage unb

erwartet ni*tS üon ber 3«£uuft mefer. Kommt cS

jum Kriege, fo leitet ifen feine Sfti*t uttb ©fere,
afeer tti*t ber ©fergeij. Ser ©fergeij entflammt bett

©tnjetnen, mefer tfeun ju Wollen, als bte Ueferigcn,
mefer atS feefofelen ift unb jc fcefofelcn werben fantt.
Sie ©fere gebietet ifem feine SfW S" tfeun. Stur

mit efergeijigen Dfftjieren läßt ft* taS Uttgcwöfen*

li*c, b. fe. taS ©roße tfeun.
©S gefeort, eS fei no*matS barauf feingewiefen,

üiet baju, ft* bie ©pannfraft beS ©etfteS unb

ben frif*en SwputS teS ©fergcijeS bii itt taS

Sllter ju feewaferen. Stur eine ftäfelertte Statur Oer*

mag ter ewig nagenbett ©orge ju witerftefeen wnb

in tem ©taufeett att taS eigene ©elbft ben ©lau*
bett an feine ßufunft ju feewaferen. Sltt bie Siöge*
meinfeeit fann man unmögli* biefen iteaten SRaaß*
ftafe anlegen.

3n ter ®encralS*arge fmb tiefe mürbe gcina*tctt
©fearafterc jum großen Sfeeil fifeott ausgefallen. ©S

bleiben meift entweber folefee, bereit äußere Serfeältniffe

ifenen ten ganjen SurdigangSprojcß lei*t ge*
maefet feaben, unb wet*c beßfealb in bie erreiefetc

©ettcratSdjarge bie geiftigen Kräfte itngef*wä*t mit*
bringen, we(*e ifenett bie Statur überfeaupt oerliefeen

feat, ober folefee, weldje ben feften Halt in ft* felbft
gefunben feaben. Siefe Sedieren ftnb tiejenigen,
wet*c ten StnpulS ber Sugeubjafere mit ter gäfeig*
feit oerbinbett, große Singe groß anjufefeeti. Sluf
ifenen feerufet bie Öffnung bei* Slrutce.

©S ift fomit nur eine naturgemäße SluSnu^ung
einer ber größten ©täifen unferer Slrmee, wenn wir
tie Kompagnien felb|lftänbfg an tett geinb ju britt*
gen fuefeen."

Ser Herr Serfaffer fagt bantt, „baS SJtaterial ber

Seute begüuftige bie in ber prettßif*cn Slrmee an*
genommene Saftif auSncfemcnb; ber norbbeiitf*c
©otbat ift im allgemeinen etroaS ftfewerfälltg, rufeig,
üott nidjt ju großem, aber gefuntem ttnb natürlidjciii
Serftanb, unt ofene jebett perföitlidieu ©fergeij
©diöne Stebcn gleiten an ifem fpttrloS afe. ©inbmcf
maebt auf ifen nur cfncS, bte Sfeat. 3» ter ifen tm

Krieg plöfcli* ttmgebcnten überraftfeenben Stegion ter
©efafer füfelt er junä*ft taS Setürfniß Semanbett

ju feaben, ber ifem bafür bürgt, baß bie ganje be*

bettfli* erfdjeinentc Situation au* fo in ter Drt*
nung ift. Sein Sluge richtet ft* naturgemäß auf
feinen Dffijier. ©rittuert ifen teffen rufeiger Sltcf
taratt, taß cS feier, wie im grieben, juiiä*ft ge*
feor*en feeißt, ftefet cr bann tiefen unoerjagt unt
frif* oorwärtS gefeen, fo fragt er meift nitfet tauge

um ©rünte. SaS Seifpiel begeiftert ifett, eS gefällt
unb imponirt ifem. ©r feat itt feiner gefüllten unb
unentwicfelten Kraft no* tie jcfeöne gäfeigfeit unt
taS Setürfniß, üon ganjem Herjcn 3emanbcn ju
bewunbern. ©r folgt bltnb beut güferer mit tut*
begrenjtcr Slnfeängli*feit an fetne Serfon."

SiefeS Kapitel ftfeiießt mit ben SBorten: „©ine
Slrmee, tie niefet taS Sertrauen auf ten inbioibuctlcn
SBertfe iferer Solbaten feaben fattn, um cS wagen

ju bürfen, fo jtt feefeten, wtrb auf bie üotlfte SluS*

beutung ter SBirfting ter neuen SBaffe ni*t rcdjtten
fönnen."

(S*tuß folgt.)

lie ©rjätißkcit ier ©fifeters-lStfellfdMt ber

Stabt fiyern töäljttirti btx legten 4 3al)xt.

Unfere ©cfc(lf*aft feätt ifere ©jungen Wäferenb

bcr SBiittcrfaifon. ©ie ift alfo taS SBtterfpicl ber

Statur, fte f*afft im SBinter.

SBäferenb ber legten 4 SBinter würben im ©anjen
92 ©jungen gefealten mit 206 ©cf*äftSitummern.
Sei tiefen ©ifcuttgen waren titr*f*nitt(id) 21 SRit*

glieter anwefent.
Sie Slnjafel ter ©cfeHfdjaftSmitglteter betrug

Wäferenb ter 4 ScridjtSjaferc turd)fd)tüttli* 47 Df*
ftjterc; eine Slnjafel, Wel*e im Scrfeättniß ju ten
in bcr Stabt wofenenten circa 150 Dfftjiere teiter
eine geringe muß genannt werbeit. Se ttun! an*

einzige gethan, was ihncn übrig blicb. Sic sind in >

der vordersten Linic und wirkn durch ihr persönliches ^

Bcispiel auf ihrc unmittelbare Umgebung. Sic i

machen sich zn Kompagnicchefs. Das ganz ccigcnt-

liche Gcfccht dcr vordcrsten Linie ist überhaupt nichts

andcrcs, als cin Kämpfen eincr Anzahl von Kom-

pagnicführern gegcn dcn gegcnüberstehendcn Feind."

Das ausschließliche Fechten dcr preußischen Armcc

in Kompagniecolonnen erklärt der Hcrr
Verfasser außer cincr Folge dcr ncucn Bewaffnung
durch die Eigcnthümlichkcitcn dcr preußischen

Armcc. Die Kompagniechefs, lauter im kräftigsten
ManneSalter stehcndc Offiziere, voll Pflichtgefühl
und Kenntniß, beherrschen ihre Untergebenen
vollkommen. Von Ehrgeiz beseelt gehen sie vor, bis
cs nicht wciter möglich ist. Manches Gcfccht ist

durch die Kompagnieführer gewonnen worden. Dicscr

Vorzug, welcher dcn Kompagniechcfs eingeräumt
wird, soll aber kein Vorwurf für die übrigen scin.

„Wir sind", sagt dcr Hcrr Verfasser, „alle Mcnschcn

und zahlcn unsern Tribut der Natnr. Dic Jugend
ist stcts kühn, sich selbst vergessend und nur an die

Sache denkend, das Alter stcts vorsichtig, egoistisch.

Nur vom Schicksal auserkorene Naturen vermögen
die Vorzüge beider in sich zu vereinigen. Es sind

das die wenigen Männer, die die Welt leiten, die

Mit- und Nachwelt als Helden verehrt. Derselbe

Kompagnieführer, der als Dreißiger an der Spitze

fcincr Kompagnie im Gefecht brillirt, ist als Vierziger

Stabsoffizier. Abcr 10 Jahre des täglich
nörgelnden Dienstes, dcr zahllosen Jnspicirungcn
habcn, wenn ihm dic Natur nicht cine eiserne

Constitution gcgebcn hat, an seiner Frische genagt. Er
ist mürbe geworden. Er hat Rheumatismus und

Kinder bekommen. Dcr kccke Sinn ist fort. Dazu
genügt es nicht mehr, in seiner Stellung durch scin

persönliches Bcispicl seine nächste Umgebung mit
fortzureißen. Es werden an sein kaltes Urtheil
Anforderungen gestellt, die ihm oft gar nicht gefallen.
Den Krieg sieht er ohne Illusionen an. Die nassen

Bivouacs, die unendliche Schwierigkeit, am Tage
nach dem Gefecht, selbst in der Mitte von einer

viertel Million Menschen auch nur eine einzige Cigarre
aufzutreiben, sind ihm in lebhaftester Erinnerung.
Er ist zufrieden mit fcincr gegenwärtigen Lage und

erwartet nichts von der Zukunft mchr. Kommt es

zum Kricge, so leitet ihn seine Pflicht und Ehre,
aber nicht der Ehrgeiz. Dcr Ehrgeiz entflammt den

Einzelnen, mehr thun zu wollen, als die Uebrigen,
mehr als befohlen ist und je befohlen wcrdcn kann.

Die Ehre gebietet ihm seine Pflicht zu thun. Nur
mit ehrgeizigen Offizieren läßt sich das Ungewöhnliche,

d. h. das Große thun.
Es gehört, es sei nochmals darauf hingewiesen,

viel dazu, sich die Spannkraft des Geistes und

den frischen Impuls des Ehrgeizes bis in das

Alter zu bewahren. Nur cine stählerne Natur
vermag der ewig nagenden Sorge zu widerstehen und
in dcm Glauben an das cigcne Selbst den Glauben

an seine Zukunft zu bewahren. An die

Allgemeinheit kann man unmöglich diesen idealen Maaßstab

anlegen.

In dcr Gcncralschargc sind dicse mürbe gemachten

Charnklcrc zum großcn Thcil schon ausgefallen. Es
bleiben mcist entweder solche, dcren äußere Verhältnisse

ihncn dcu ganzcn Dnrchgangsprozeß lcicht
gemacht haben, und welche dcßhalb in die erreichte

Gcncralschargc die geistigen Kräfte ungeschwächt

mitbringn,, wclche ihnen die Natur überhaupt verliehen

hat, oder folchc, welche dcn festen Halt in sich selbst

gcfundcn haben. Dicse Letzteren sind diejenigen,
welche dcn Impuls dcr Jugcndjahrc mit dcr Fähigkeit

verbinden, große Dinge groß anzusehen. Auf
ihncn beruht die Hoffnung dcr Armcc.

Es ist somit nur eine naturgemäße Ausnutzung
einer der größten Stinken unserer Armee, wcnn wir
die Kompagnicn selbstständig an den Fcind zu bringen

suchen."

Der Herr Verfasser sagt dann, „das Material dcr
Lcutc begünstige die in der prcußischcn Arinee

angenommene Taktik ausnehmend; dcr norddcutsche

Soldat ist im allgemeinen etwas schwerfällig, ruhig,
von nicht zu großem, aber gcsundcm «nd natürlichcm
Verstand, und ohnc jcdcn pcrsönlichcn Ehrgeiz
Schöne Reden glcitcn an ihm spurlos ab. Eindruck
macht auf ihn nur cincs, die That. In dcr ihn im
Kricg plötzlich umgebenden überraschenden Region dcr

Gefahr fühlt er zunächst das Bedürfniß Jemanden

zu habcn, dcr ihm dafür bürgt, daß die ganze
bedenklich erscheinende Situation auch so in der Ordnung

ist. Scin Augc richtet sich naturgemäß auf
seinen Offizier. Erinnert ihn dessen ruhiger Blick
daran, daß cs hicr, wic im Frieden, zunächst

gehorchen heißt, sicht cr dann diesen unverzagt nnd
frisch vorwärts gehen, so fragt er meist nicht lange

um Gründe. Das Beispicl bcgcistcrt ihn, es gefüllt
und imponirt ihm. Er hat in seiner gesunden und
unentwickelten Kraft noch die schöne Fähigkeit und
das Bedürfniß, von ganzem Herzen Jemanden zn

bewundern. Er folgt blind dem Führer mit
unbegrenzter Anhänglichkeit an seine Person."

Dieses Kapitel schließt mit dcn Wortcn: „Eine
Armce, die nickt das Vertrauen auf den individucllcn
Werth ihrer Soldaten haben kann, um es wagen
zu dürfcn, so zu fcchtcn, wird auf die vollste

Ausbeutung dcr Wirkung der neuen Waffe nicht rechnen

können,"

(Schluß folgt.)

Die Thätigkeit der GMers-Gesellschaft der

Stadt Luzern während der letzten 4 Jahre.

Unsere Gesellschaft hält ihre Sitzungen währcnd
der Wintcrsaison. Sie ist also das Widerspicl der

Natur, sic schafft im Winter.
Während der letzten 4 Winter wurdcn im Ganzcn

92 Sitzungen gehalten mit 206 Gcschäftsnummern.
Bci diesen Sitzungen waren durchschnittlich 21

Mitglieder anwesend.

Die Anzahl dcr Gcsellschaftsmitgliedcr betrug
während dcr 4 Berichtsjahre durchschnittlich 47
Offizierc; einc Anzahl, welche im Verhältniß zu den

in dcr Stadt wohnenden circa 150 Offizicre leider
eine geringe muß genannt werden, Je nun! an-
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terSwo, fagt mein Sif*nacfebar, fei cS aud) nid)t
beffer. SaS ift nun aber ein fd)limmcr unt tarum
gar fein Sroft. Sei uuferer furjen 3nftruftionS*
jeit ift ei jetcnfatls für tie Dfftjiere aller SBaffen
fefer nü^tid), ft* mit Kaincratcii über militäriftfee
gragen ju befprc*cn, unb wären eS am ©ttbe au*
niefet eigene Srobufte, fonbern nur SReprobuftioncn
auS ©efertften anberer, welefee mitgetfeettt ober be*

fprod)cn wuvben.
©ine größere oon ben oerftfeiebeneu SBaffen unb

©raten befuefete ©efetlf*aft wirb übrigens felbft*
oerftäntli* baS ©ine tfeutt unt baS Sintere niefet

laffen.
Sliefen wir auf tie Seiftungen unferer ©efell*

ftfeaft in ten testen 4 3aferen jurüd, fo bürfen wir
unS quantitatto unt qualitatio fd)on fefeen laffen.

Sa c*s jur ©rrciefeung bcfrtctfgcnter friegerifd)«*
SRcfultate oor allem auS mit ter ©efiintfeett einer

Slrmee gut beftellt fein muß, alS Setingung einer

jeben na* Sltißen fräfttgen SBirfung, fo wollen wir
ten ©*ütern beS Dr. SlcSfulap ben Sortvitt laffen.

Sorträge feielten:
I. Herr ©tabSfeauptmann Dr. Stöbert ©otbttn

über:
1. @ef*i*te ber KricgSfecilfunbc.
2. @anttarifd)e9tüdft*ten, wel*eauf bcm3Rarf*e

ju beobad)tett ftnb.
3. SltlgemetncS über 3Ritttärfanttartf*cS.
4. Ueber bte ©rfaferungen wäferenb bem gelbjüge

oon 1866 auf tem ©ebiete beS ©anitätSwefcnS.

II. Herr ©tabSfeauptmann Dr. Sllfreb ©teiger
über tie ftatifttfd)cn Stefuttate ter in ber ©*weij
wegen geiftigen unt förperli*cn ©cbred)ettüom SRi*

litärtienft Scfretteu.

III. Herr ©tabSofeetlieutenant Dr. granj Srun
über biätetiftfecS Serfealten bev Sruppett.

@o bte gctbftfeerer! Sen Hut afe üor biefen Soc*
toren ter Sllto* unb Homöopatfeiej bte feafeen ge*
arbeitet. SBeitcr!

Sei allen übrigen Sorträgen wäre eS attju f*wie=
tig, wenn nt*t gerabeju unmögli*, eine ©itttfect*

tung na* tev SRatevte ju ma*en, ba fte meiftenS
bie ocvftfetebcnen SBaffen jufammen unb allgemein

2Rilttärtf*eS bcf*lagcn. Sfeut übrigens ni*tS jut
®ad)e. Sm Kopfe foll eS aud) beietnanber unb

uid)t bur*cinanber fein.

Son ben Kombattanten würben folgenbe Sorträge
gefealten:

I. Sott Herrn 3lrtiUerte*Sicutenant unb ßeug*
feauSinfpeftor SBilfeelm Sübin fei. über ein SRobcß

beS f*weijerif*en gelbftufcerS üon 1864, wel*eS
SRobett cr int Sluftrag bcr Serwaltung bei eitge*
nöffif*eti Kriegsmaterials fonftruirte.

II. Son Herrn Kommanbant Sfeeoring üon ©on*
nenberg über ben itatienif*en gelbjug oon 1859 mit
grapfeiftfeer Sarftettung ber Strmeeftetlungen.

III. Herr Dberftlieutenant SBatter Stntrfefeii über:
1. ©in projeftirteS KriegSbepot refp. ©tabSbw*

reatt (1864/65).
2. Sie ©renjbereinigung jwtf*en Stalien uttb

ber ©*weij.

3. ©enerat ©uwarowS ßug buv* bte ©*weij.
4 Sie SBtberftanbSfäfetgfctt ter ©d)anjcn unb

geftungeit gegenüber ben neuen ©cfefeoffeit (im ante*

rtfatttftfeett Kriege).
5. Senütjung ber ©ifenbafenen in mititärifd)cr

Sejiefeung.

IV. Herr Dfeerfi Slferafeam ©totfer über:
1. Ueber Sutocrfabrifation.
2. SaS 3RagajinirungSft)ftent überfeaupt, bejüg*

ti*e @t)fteme anberer Kantone unb ben ticucften

regierungSrätfeti*cn Sorftfelag.
3. Sie ©rcnjbefe^ung in ©raubünbten.
4. Sie neuen cibgenöfftfd)ctt SReglemente.

5. SltitttäreifenbafentranSporte.

V. Herr Kommanbant StiftauS SRtetftfei übet:
1. Sie @trafvc*tSpftege für bie eibgen. Sruppen.
2. Ueber bie Sejiefeungen bcr ©*weij unb fpc*

jict ©raufeüntcnS in Scrgangenfectt unb ©egenwart

jum Seltlin.
3. Ueber Seben uttb SBlrfen teS erften fantona*

ten ©tabSoffijierSfurfeS (1867 unter tem Kommanto
teS Herrn eibgen. Dberft ©*ätter).

VI. Herr Kommantant unt Dberinftruftor 3o=
fef Sfealmann üfeer:

1. SaS preußifd)e ßünbnabelgewefer ttnb baS nette

f*weijerif*e 3nfanteriegewcfer unter Sorlage ber*

fetben (1864/65).
2. Slbänberungen im Soltjetbienft.
3. Sorpoftcnbienft.

VII. Herr Hauptmann Karl oon ©Iggcr über:
1. SaS Siratlleurgefe*t unb ©efe*tc um Dert*

li*feiten.
2. ®efe*tStfeättgfeit ber Slrtiaerie.
3. Saftif fombinirter SBaffen.
4. KriegSfunft unb KriegSwefcit ber @*wetjer int

14. unb 15. Saferfeunbert.
5. Sie KricgSfeuerwaffeu unb ©*ießtfeeorie.
6. Saftif ber 3ufunft.
VIII. Herr ©tabSfeauptmann Stubolf SRofer über:
1. SlnnäfeerungSfetnberniffe (unter Sortagc oieter

bejüglt*cn 3et*nungen).
2. Ser gelbjug oon 1866 unb namentlid) über

baS guferwefen ber italieniftfeen Slrmee mit SRüd*

blief attf bai guferwefen bcr f*Weijerif*en Slrmee.

3. Serettftfeaft beS eibgenöfftf*cn SRilitärbepar*
tetnentS im SRititäreifcnfeafentranSportwefcn.

IX. Herr ©tabSfeauptmann Dr. Sllfreb ©teiger
über ben neuen fantonalen ©efejjeSentwurf über Se*

fleibung unb StuSrüffung ber Sruppett.

X. H«r Dberftlieutenant Solef SonüRatt:
1. Sorlage üon 3 amerifanif*en HMerlabmtgS*

geweferen, 3erlegung berfelben unb Seri*t über be*

ren @*feßrefuttate refp. bte babei ju Sage getre*
tenen Sor* unb Sta*tfeeite (1864/65).

2. Uebet HitttertabungSgewcfete unb über bie SRe*

futtate ber Sroben unb ©tubien ber eibgenöfftftfeen

Kommiffton in Slarau unter Sorlage üon SBaffen

unt ©ef*offen.
3. Ueber baS Seabobfegewefet (1865/66).
XI. Herr Dberlieutenant uttb Snftruftor Sin*

cenj SRofet übet:
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dcrôwv, sagt mein Tischnachbar, sei es auch nicht
besser. Das ist nun aber ein schlimmer und darum

gar kein Trost. Bei unscrcr kurzen Jnstruktionszeit

ist es jedenfalls für die Offiziere aller Waffcn
sehr nützlich, sich mit Kamcradcn übcr militärische
Fragcn zu besprechen, und wären es am Endc auch

nicht eigene Produkte, sondern nur Reproduktionen
aus Schriften anderer, wclchc mitgetheilt oder

besprochen würden.
Eine größere von den verschiedenen Waffen und

Graden besuchte Gesellschaft wird übrigens
selbstverständlich das Eine thun und das Andere nicht
lassen.

Blicken wir auf die Leistungen unserer Gesellschaft

in den lctztcn 4 Jahrcn zurück, so dürfcn wir
uns quantitativ und qualitativ schon scheu lassen.

Da cs zur Erreichung befriedigender kriegerischer

Resultate vor allem aus mit der Gesundheit einer

Armee gut bestellt scin muH, als Bedingung eincr

jeden nach Außen kräftigen Wirkung, so wollcn wir
den Schülern des vr. Acskulap den Vortritt lasscn.

Vorträge hielten:
I. Herr Stabshauptmann vr. Robert Göldlin

über:
1. Geschichte der Kriegsheilkunde.
2. Sanitarische Rücksichten, welche auf dem Marsche

zu beobachten sind.

3. Allgemeines übcr Militärsanitarifches.
4. Ueber die Erfahrnngen während dem Feldzuge

von 1866 auf dem Gebiete des Sanitätswesens.

II. Herr Stabshauptmann Dr. Alfred Steiger
übcr die statistischen Resultate dcr in der Schweiz

wegen geistigen und körperlichen Gcbrechenvom
Militärdienst Befreiten.

III. Herr Stabsoberlieutenant vr. Franz Brun
über diätetisches Verhalten dcr Truppen.

So die Feldschere?! Den Hut ab vor diesen Doc-
toren der Allo- und Homöopathie; die haben
gearbeitet. Weiter!

Bei allen übrigen Vorträgen wäre es allzu schwierig,

wenn nicht geradezu unmöglich, eine Eintheilung

nach der Materie zu machen, da sie meistens

die verschiedenen Waffen zusammen und allgemein
Militärisches beschlagen. Thut übrigens nichts zur
Sache. Im Kopfe foll es auch beieinander und

nicht durcheinander sein.

Von den Kombattanten wurden folgende Vorträge
gehalten:

I. Von Herrn Artillerie-Lieutenant und Zeug-
hausiuspektor Wilhelm Lüdin sel. übcr ein Modcll
des schweizerischen Feldstutzers von 1864, welches

Modell er im Auftrag der Verwaltung des

eidgenössischen Kriegsmaterials konstruirte.

II. Von Herrn Kommandant Theoring von
Sonnenberg über den italienischen Feldzug von 1859 mit
graphischer Darstellung der Armeestellungen.

III. Herr Oberstlieutenant Walter Amrhyn über:
1. Ein projektirtes Kriegsdepot resp. Stabsbureau

(1864/65).
2. Die Grenzbereinigung zwischen Italien und

der Schweiz.

3. General Suwarows Zug durch die Schweiz.
4. Die Widerstandsfähigkeit der Schanzen und

Festungen gegenüber dcn neuen Geschossen (im
amerikanischen Kriege).

5. Bcnützung der Eisenbahnen in militärischer
Beziehung.

IV. Herr Oberst Abraham Stocker über:
1. Ueber Pulverfabrikation.
2. Das Magazinirungssystein überhaupt, bezügliche

Systeme anderer Kantone nnd den neueste«

regierungsräthlichen Vorschlag.
3. Die Grenzbesetzung in Graubündten.
4. Die neuen cidgenössischen Reglemente.
5. Militäreisenbahntransporte.

V. Hcrr Kommandant Niklaus Rietschi über:
1. Die Strafrechtspflege für die cidgen. Truppen.
2. Ueber die Beziehungen der Schweiz und spezici

Graubündcns in Vcrgangenheit und Gegenwart

zum Veltlin.
3. Ueber Lcbcn und Wirken des erstcn kantonalen

Stabsoffizierskurses (1867 untcr dem Kommando
des Hcrrn eidgen. Oberst Schädler).

VI. Herr Kommandant und Oberinstruktor Josef

Thalmann über:
1. Das preußische Zündnadelgewehr und das neue

schweizerische Jnfanteriegewehr unter Vorlage
derselbe» (1864/65).

2. Abänderungen im Polizeidienst.
3. Vorpostendienst.

VII. Herr Hauptmann Karl von Elgger über:
1. Das Tirailleurgefecht und Gefechte um

Oertlichkeiten.

2. Gefechtsthätigkeit der Artillerie.
3. Taktik kombinirter Waffen.
4. Kriegskunst und Kriegswesen der Schweizer im

14. und 15. Jahrhundert.
5. Die Kriegsfeuerwaffen und Schießtheorie.
6. Taktik der Zukunft.

VIII. Herr Stabshauptmann Rudolf Mohr über:
1. Annäherungshindernisse (unter Vorlage vieler

bezüglichen Zeichnungen).
2. Der Feldzug von 1866 und namentlich über

das Fuhrwesen der italienischen Armee mit Rückblick

auf das Fuhrwesen der schweizerischen Armee.

3. Bereitschaft des eidgenössischen Militärdepartements

im Militäreisenbahntransportwesen.
IX. Herr Stabshauptmann vr. Alfred Steiger

über den neuen kantonalen Gesetzesentwurf über

Bekleidung und Ausrüstung der Truppen.

X. Herr Oberstlieutenant Josef VonMatt:
1. Vorlage von 3 amerikanischen Hinterladungsgewehren,

Zerlegung derselben und Bcricht über

deren Schießresultate resp, die dabei zu Tage getretenen

Vor- und Nachtheile (1864/65).
2. Ueber Hinterladungsgewehre und über die

Resultate der Proben und Studien der eidgenössischen

Kommission in Aarau unter Vorlage von Waffen
und Geschossen.

3. Ueber das Peabodygewehr (1865/66).
XI. Herr Oberlieutenant und Jnstruktor Vin-

cenz Mohr über:



1. Sic neuen SReglemente über bte ©otbatenftfeule.
2. Straitteurbienft.

XII. Herr Slrtilterieticutenant granj Sllbert
@*Wi)i}er über tie Konftritftton ber Slrtittcrtegc*
ftfeoffc unter Sorwcifung einiger berfelben.

Slußer tiefen fpejiellen Sorträgen refevirten üon

ßeit jtt ßeit auf tem ©ebiete teS f*weijcrif*en
SBeferwefenS tie Herren ©tabSmajor ©igwart, ©tafeS*

major SllpfeonS Sffeffer=©egcffer, ©tabSfeauptmann
©eorg SRafer=@*Wfe|cr, Slibemajor Safofe Slanfart,
©tabSfeauptmann ©eorg Sffeffet, Dberft griebri*
Seil, Kommanbant Sllbert Haufer, Kommanbant
StiftauS SRietftfei, Dberft Slferafeam ©toefer, Dberft*
lieutenant Slmrfetjn, Hauptmann Karl üon ©Igger
unt Sieutenant granj Sula.

Uefeerbicß tfeeilten bie Herren Dberft Seil unb

Dberftlieut. Slmrfet)it ter ©efettftfeaft eine SRenge

auSgeWäfelter Slfefeanfelungen, S*itterungen, Slfe*

f*ttitte w. auS ter in* unb auSlänbifttjeu SRititär*
littetatur fowie auS fremten Steglementen :c. mit.

Sn biefe Kategorie gefeort au* tie fefer oertan-
fenSWertfee SRittfeeitung beS Herrn Dberft S*ätler
üfeer Saftif unt Sfti*ttrcue in ber Sd)la*t bei

Slußerbem Würben üon bcr ©efettftfeaft militari*
ftfee SagcSfragen üon fantonater unt eibgenöfftftfeer

Sebeutung tiSfutirt unt feejügli*e Softutate an tie
fectreffenten Sefeörben beforbert, wir wollen nur an
bte wi*tigem barunter furj erinnern:

1) Ueber Sereinfa*ung im SRititärbefletbungS*
ffeftem.

2) ©rfinbung einer SBinfctricbftiftung für ben

Kanton Sujern, bafirenb auf tem ©rttntfat} bcr

grciwitligfeit.
3) Ueber SluSfeingafee ber Sturer an bie @*arf=

ftfeüfcen.

4) Ueber bte Sroftfeüre beS großen SReformator

Karl Sürfti.
5) SaS fantonale ©efefc über Scfteitung, Se*

waffnung unb StuSrüftung ber Sruppen.
6) Slnregung eineS KurfeS für fantonale ©tabS*

offtjiere.

gerner würben üon ber ©efettftfeaft jwei @*cifeen*
ftfeießen mit üerf*icbcnen Steooloem ber neueften

Konftruftiott abgefealten, unb entti* wurben — um
ter fdjönem Hälfte ju beweifen, baß unfere ©efetl*
ftfeaft nitfet nur ten bärbeißigen SRarS oerefere ttnb

pflege, fonbern au* für jartereS SBefen ©inn babe —

jwei DfftjtcrSfeälle abgefealten, wcld)e atlfeitig fefet

beftiebigten.
Süden wir nun no* furj auf baS Slngefüfertc

jurüd, fo bürfen wir fagen, baß bie ©efetlftfeaft oiet

geleiftet featj f*ate nur, taß no* ütclc Dfftjiere
berfelben fremt geblieben ftnt; beim no* fefer üielcS

wäre in aHen Scjtefeungen ju leiften. Hoffen wir,
biefetben werten ft* mit Steujafer beffern, in tie
©efettftfeaft eintreten unt ifere biSfeer latente Kraft
auSftrömeu laffen.

Karl Snci*ew, Dberlieutenant.

Miliiaxifa)e Umftx)au in bett Äantotteit.

Sem. Sluf ©onntag tett 22. Stoüember featte Hr-
citg. 3lrtt(Ierle*@tabSmajor SRücf, SBaffen--Komman*
bant ber Sertiiftfeett Slrtillerie, bfe bern. Dfftjiere
ber SBaffe ju einer Sefpredntng üerfttjfcbencr, bie

SBaffe betreffentcr gragett eingetnten.
Sei 25 Dfftjiere folgten tem Stufe unt nafemen

an ten Serfeantlungen Sfeeil, wel*c mefer ten 3wecf
featten, bte auf bie Sraftanben gefegten gragen in
üertrauli*cr SBeife ju befpre*en, als barüber ju be*

f*lteßen.
©injig über bie gegenwärtig in atten militäriftfeen

Screincn befeanbelte grage, ob bcr Union SBinfet*
rieb beijutreten fef, wurbe ein Seftfeluß gefaßt, bcr

babin ging, ft* bemjenfgen ber am 17. in Sern
ftattgefeabten allgemeinen SRilitärocrfammtung attju*
ftfelteßen unb bei betreffenter ©teile eine feejügti*e
©ingabe ju ma*en. Siefer Seftfeluß lautet:

„Sie Serfammlung feält bie SReoifton beS SenftcnS*
„©efefceS, unb jwar in größerm Umfange als bie

„Sßinfelrtcb=Kommiffton eS beantragt, fowte bie Dr*
„ganifatfon ter SBinfelriebfontatton für notfewentig,

„wftnf*t feingegen, taß auf taS Srojcft, tie SebettS*

„üerft*crung mit obigen beiben gaftoren ju üerbitt*

„ben, niefet eingetreten werbe."
Sie übrigen Sraftanben waren:
1) Sefpre*ung über tie SBafel teS netten Dber*

tnftruftorS ter Slrtillerie.
2) Sorftfeläge bemiftfeer Sruppenofftjlere in tett

eitg. ©tab.
3) Seffere unb jafelvei*erc SRefrutirung beS Srain.
4) Sorweifen ter neuen Kopfbttccfung.
Sem glci*jeitig tn Surgborf tagenben Sereine

bemtf*cr ©tabSofftjierc, bcr auf feine Sraftanben
u. a. au* bie Union SBinfetvieb=grage, Sorweifen
beS SetterlUStepettrgcweferS, ©influß ber neuen SRe*

gtemente auf tie Saftif gefegt feaben foll, wurbe ein

tetegrapfelftfeer ©ruß gefanbt.
Stn* 3—4fiünttgcn Serfeantlungen wuvten no*

einige ©tunben bei ftöblidjem SRafele famerabftfeaft*
litfeer Unterfealtung gewibmet.

% tt » l a n b.

Deftrei*. 3)ie ?Irmccs©*ü|5enf*ulc ift am 1. Stoüember

aufgelöst werben, tta*bcm bort flctjjig gcf*offctt unb gelbbienjt

geübt würbe. Dta* bem Uvtt)citc alter Dfftjiere, wel*c bte

©*ttle bcfu*tcn, finb bie crjtclten Steftiltate al« fcfyt günftig jtt
bcjci*ncn unb werben jcjst, bei bcr 9)ücffcl)r bcr abfommanbirten

Dfftjiere unb Untetofftjiere ju ibren Sruppcntbctlcn, ni*t oer*

feblen, au* in ber Slrmee iljrcn Sinjlufs geltenb ju ma*cn.

©ic ©djeiben, auf »ct*e juerft gcf*offcn wutbe, waren »on ben

bei 3t)ttcn gebräuchlichen abwct*fitb tonfltttirt, ba man ba« $rin«
jip angenommen Ijatte, ben SRann ftet« auf ben üftittetpunft bcr

@*ctbe, bejct*itct bur* eine f*warjc jtrct«fläd)c, jiclctt jtt taffett.

(S« waren ju biefem 3wc<f oberhalb be« Stelyunftc« Äreife, bie,

bem ©*üfcett unfidjtbar, jur gcftficllitng be« ©*ufj«ertf)C« bicu»

ten; mit einem SBort, man jictte ftet« auf bie Kitte, bcr ©*ttß
fajjnatütti* bi« ju 300 @*ritt, bcr Sernf*ufswcitc bc« Jfßcintjl, l)ö>

ber in ben nur für bett Stnjetger tonftruirten Sftingcn unb wuvbe

»on biefem ttafftftjitt. ©pätcr würbe bann ju gigutett* unb

bewcgli*en ©djeiben übergegangen unb alle« getrau, wa« bei

ber Stcufyeit ber @a*e unb ben »ietfa* ltngenügcnbcn ÜJtittetn

1. Die neuen Réglemente über die Soldatenschule.
2. Tirailleurdienst.

XII, Herr Artillcrielieutenant Franz Albert
Schwytzer über die Konstruktion der Artillcriegc-
schossc uuter Vorwcisung cinigcr derselben.

Außcr diesen speziellen Vorträgen rcfcrirtcn vou
Zeit zu Zeit auf dem Gebiete des schweizerischen

Wchrwcsens die Herren Stabsmajor Sigwart, Stabsmajor

Alphons Pfyffer-Segefser, Stabshauptmann
Georg Mayr-Schwytzer, Aidemajor Jakob Blankart,
Stabshauptmann Georg Pfyffer, Oberst Friedrich
Bell, Kommandant Albert Hauser, Kommandant
Niklaus Rietschi, Oberst Abraham Stocker,
Oberstlieutenant AmrlM, Hauptmann Karl von Elgger
und Lieutenant Franz Dula.

Ueberdieß theilten die Herren Oberst Bell und
Oberstlieut. Amrhyn der Gesellschaft eine Mcnge
ausgewählter Abhandlungen, Schilderungen,
Abschnitte :c. aus der in- und ausländischen Militär-
littcratur sowie aus fremden Reglementen zc. mit.

Jn diese Kategorie gehört auch die fchr verdau-

kenswerthe Mittheilung des Herrn Oberst Schädler
über Taktik und Pflichttreue in der Schlacht bei

Außerdem wurden von der Gesellschaft militärische

Tagcsfragen von kantonaler und eidgenössischer

Bedeutung diskutirt und bezügliche Postulate an die

betreffenden Behörden befördert, wir wollen nur an
die wichtigern darunter kurz erinnern:

1) Ueber Vereinfachung im Militärbekleidungs-
system.

2) Gründung einer Winkelricdstiftung für den

Kanton Luzcrn, basirend auf dem Grundsatz dcr

Freiwilligkeit.
3) Ueber AusHingabe der Stutzer an die

Scharfschützen.

4) Ueber die Broschüre des großen Reformator
Karl Bürkli.

5) Das kantonale Gesetz über Bekleidung,
Bewaffnung und Ausrüstung der Truppen.

6) Anregung eines Kurses für kantonale
Stabsoffiziere.

Ferner wurden von der Gesellschaft zwei Scheibenschießen

mit verschiedenen Revolvern der neuesten

Konstruktion abgehalten, und endlich wurden — um
der schönern Hälfte zu beweisen, daß unsere Gesellschaft

nicht nur dcn bärbeißigen Mars verehre und

pflege, sondern auch für zarteres Wesen Sinn habe —
zwei Offiziersbälle abgehalten, welche allseitig sehr

befriedigten.
Blicken wir nun noch kurz auf das Angeführte

zurück, so dürfen wir sagen, daß die Gesellschaft viel
geleistet hat; schade nur, daß noch viclc Ofsizicrc
derselben fremd geblieben sind; denn noch sehr vieles
wäre in allen Beziehungen zu lcistcn. Hoffen wir,
dieselben werden sich mit Neujahr bessern, in die

Gesellschaft eintreten und ihrc bisher latente Kraft
ausströmen lasscn.

Karl Jneichen, Oberlieutenant.

Militärische Umschau in den Aantonen.

Bern. Auf Sonntag dcn 22. Novcmbcr hatte Hr.
eidg. Artilleric-Stabsmajor Rucf, Waffen-Kommnn-
dant der Bernifchen Artillerie, die bern. Offiziere
der Waffe zu einer Besprechung verschiedener, die

Waffe betreffender Fragen eingrlndcn.
Bei 25 Ofsizicrc folgtcn dem Rufe und nahmen

an dcn Vcrhandlungen Thcil, wclchc mchr den Zweck

hatten, die auf die Traktanden gesctztcn Fragcn in
vcrtraulichcr Weise zu besprechen, als darübcr zu
beschließen.

Einzig über die gegenwärtig in allen militärischen
Vereinen behandelte Frage, ob der Union Winkcl-
ricd beizutreten sei, wurde ein Bcschluß gefaßt, dcr

dabin ging, sich demjenigen der am 17. in Bern
stattgehabten allgemeinen Militärvcrsammlung
anzuschließen und bci betreffender Stclle eine bezügliche

Eingabe zu mache». Dicser Beschluß lautet:
„Die Vcrsammlung hält die Revision des Pensions-

„Gesetzes, und zwar in größerm Umfange als die

„Winkelricd-Kommisslvn cs beantragt, sowie die

Organisation der Winkclriedfondation für nothwendig,
„wünscht hingegen, daß auf das Projekt, die

Lebensversicherung mit obigen bciden Faktorcn zu vcrbin-
„den, nicht eingetreten werde."

Die übrigen Traktanden waren:
1) Besprechung über die Wahl tes ncucn

OberinstruktorS der Artillerie.
2) Vorschläge bernischer Truppenoffiziere in dcn

eidg. Stab.
3) Bessere und zahlreichcre Rckrutirung dcs Train.
4) Vorweisen der neuen Kopfbedeckung.
Dcm glcichzcitig in Burgdorf tagcndcn Vereine

bernischer Stabsoffiziere, der auf seine Traktanden

u. a. auch die Union Winkclricd-Frage, Vorweisen
des Vetterli-Repetirgcwchrs, Einfluß der neuen

Réglemente auf die Taktik gesetzt haben sott, wnrde ein

telegraphischer Gruß gesandt.

Nach 3—4stündigen Verhandlungen wurdcn noch

einige Stundcn bet fröhlichem Mahle kameradschaftlicher

Unterhaltung gewidmet.

Ausland.
Oestreich. Die Nrmcc-Schützcnschulc ist am 1. November

aufgelöst wordcn, nachdem dort fleißig geschossen und Felddicnst

grübt wurdc. Nach dcm Urthcilc aller Ofsizicrc, wclchc die

Schule bksuchtcn, sind dic crzicltcn Resultate als schr günstig zu

bezcichnen und wcrdcn jetzt, bci dcr Rückkehr der abkommandirtcn

Ofsiziere und Unterofsizicre zu ihrcn Truvxcnthcilcn, nicht vcr-

feklcn, auch in dcr Armee ihren Einfluß geltend zu machcn.

Die Scheiben, anf wclche zuerst gcschosscn wurde, waren «on dcn

bci Jhncn gebräuchlichen abwcichcnd konstrnirt, da man das Prinzip

angenommen hatte, dcn Mann stcts auf dcn Mittelpunkt dcr

Scheibe, bezcichnct durch eine schwarze KrciSftächc, ziclcn zu lasscn.

Es wann zu dicscm Zweck obcrhalb des Zielpunktes Krcisc, dic,

dcm Schützen unsichtbar, zur Fcststcllung res SchußwerthcS dicn-

ten; mit eincm Wort, man zielte stets auf die Mitte, dcr Schuft

saß natürlich bis zu 300 Schritt, dcr Kernschußwcitc dcs Wäntzl,
höher in den nur für dcn Anzeiger konstruirtcn Ringcn und wurdc

von dicscm klassifizirt. Später wurdc dann zu Figuren- und

beweglichen Scheiben übergegangen und alles gethan, was bci

der Neuheit der Sache und dcn vielfach ungenügendcn Mitteln
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